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Verbandsgemeinde Ruwer  

Bürgermeister Bernhard Busch
Untere Kirchstraße 1
54320 Waldrach
Datum____________________
Widerspruch gegen die 2. Offenlage der 4. Änderung des Flächennutzungsplans

der Verbandsgemeinde Ruwer „Teilfortschreibung Windenergie“
Sehr geehrter Herr Busch,

ich lege hiermit Widerspruch gegen die 2. Offenlage der 4. Änderung des Flächennutzungsplans der Verbandsgemeinde Ruwer „Teilfortschreibung Windkraft“ ein. Meinen Widerspruch begründe ich wie folgt:

· Lärm 
Ich befürchte, dass die Ausweisung der Konzentrationsfläche für Windenergie in Waldrach eine Erhöhung der Lärmbelästigung nach sich zieht und die nächtliche Erholung und meine Gesundheit darunter leiden werden. Ich verweise diesbezüglich auf den Schalltechnischen Bericht der erweiterten Hauptuntersuchung, LANUV NRW, 11.11.2014.
· Gesundheit 
Ich befürchte eine erhebliche gesundheitliche Gefährdung durch die geplanten Windenergieanlagen (WEA). Es ist fachlich dokumentiert, dass die derzeitige Praxis der Windkraftanlagenplanung nicht den wissenschaftlichen Erkenntnissen genügt, um eine medizinische Unbedenklichkeit zu testieren (Machbarkeitsstudie zu Wirkungen von Infraschall,, Umweltbundesamt, Texte 40/2014). In dieser Studie wird auch die besondere Gefährdung durch Infraschall der modernen WEA festgestellt. Ohne eine anerkannte Klärung dieser Sachverhalte ist die Errichtung von WEA in der Nähe von Wohngebieten unverantwortlich und deshalb zu unterlassen.
· Infraschall
Infraschall, der in besonderer Weise von WEA erzeugt wird und der sich kilometerweit nahezu ungehindert ausbreitet, gefährdet latent meine Gesundheit. Laut DIN45680 gilt u.A.: Tieffrequente Geräuschimmissionen führen in der Nachbarschaft vielfach auch dann zu Klagen und Beschwerden, wenn die anzuwendenden Beurteilungskriterien nach den eingeführten Regelwerken (z. B. TA Lärm) eingehalten werden.
· Bedrohende und bedrängende Wirkung
Die Windräder mit einer Höhe von ca. 200m üben eine bedrohende und bedrängende Wirkung auf mich aus. Die sich drehenden Rotoren mit ca. 112m Durchmesser wirken als Blickfang, von dem man sich nicht befreien kann (siehe auch W. Nohl: Landschaftsästhetische Auswirkungen von Windkraftanlagen, in Schönere Heimat, Bayerischer Landesverein für Heimatpflege e.V., 99. Jahrgang, 2010/Heft 1.
· Gebot der Rücksichtnahme
Ich fordere, dass das Gebot der Rücksichtnahme gemäß der Hinweise für die Beurteilung der Zulässigkeit der Errichtung von Windenergieanlagen in Rheinland-Pfalz eingehalten wird. Die §§ 15 BauNVO und 34 und 35 BauGB  und das Rundschreiben Windenergie vom 28.05.2013 sind dabei zu berücksichtigen.
· Umzingelung
Wegen der bereits vorhandenen Vorranggebiete für Windenergie in der Verbandsgemeinde Ruwer (Windpark Waldrach) und in der Verbandsgemeinde Schweich (Windpark Mehring) wird die Ausweisung weiterer Vorranggebiete (Mehring 2 und Waldrach) eine unzumutbare Umzingelung der Ortslage Fell durch WEA herbeiführen. 
· Sichtverriegelung 
Die Ausweisung weiterer Vorranggebiete für Windenergie führt zwangsläufig zu einer Sichtverriegelung, die in der dem Rat der VG Schweich vorgelegten Sichtbarkeitsanalyse unzureichend berücksichtigt ist.
· Wertverluste für Haus- und Grundbesitz
Ich befürchte wie viele meiner Mitbürger erhebliche Wertverluste für meinen Grundbesitz. Fachleute und Makler gehen von mindestens 20 – 30% Wertverlust aus. In Dänemark gibt es diesbezüglich bereits gesetzlich verankerte Schadenersatzregelungen. Ich fordere eine planerische Risikoabwägung gem. § 35 Abs. 3. S. 3 BauGB. 
· Negative Auswirkungen für den Tourismus 
Unsere Region ist sehr durch den Tourismus geprägt und viele Menschen in der Region haben darauf Ihre Existenz begründet. Ich befürchte einen Rückgang der Touristenzahlen durch die Meidung von Regionen mit einer erheblichen Anzahl von Windenergiestandorten. Umfragen belegen (z.B. Tourismus und Energiewandel in Deutschland am Beispiel Schwarzwald – beeinflusst die Aufstellung von Windkraftanlagen die Entscheidung von Urlaubern, Juli 2014), dass Windenergieanlagen für über 30% der Touristen einen Grund darstellen den Urlaub anderswo zu verbringen.

· Landschaftsschutzgebiet Mosel von Schweich bis Koblenz
Die Konzentrationsfläche für WEA in Mehring2 befindet sich inmitten des Landschaftsschutzgebiets Mosel. Ich fordere, dass die Verordnung zum Schutz des Moseltals uneingeschränkt Anwendung findet und dass die Schutzzone für landesweit bedeutsame historische Kulturlandschaften (Lahikula) eingehalten wird. 
· Landesweit bedeutsame historische Kulturlandschaften herausragender Bedeutung.                                                 Sowohl das Mosel Tal als auch das Feller Tal sind im Gutachten des Landes Rheinland-Pfalz als historische Kulturlandschaften herausragender Bedeutung klassifiziert worden. Dies ist die höchste Schutzstufe für die historischen Kulturlandschaften. Ich fordere die Einrichtung von 5 km Pufferzonen, wie im Gutachten beschrieben, zum Schutz dieser Kulturlandschaften. Durch das geplante Vorranggebiet kann eine erhebliche Sichtbeeinträchtigung der historischen Kulturlandschaften nicht ausgeschlossen werden. Dieses Gebiet ist daher für die Ausweisung von weiteren Vorranggebieten für Windenergie nicht geeignet.

· Schutz unserer Kinder und älterer Menschen vor gesundheitlichen Schäden
Ich fordere den Schutz unserer Kinder vor jeglicher negativen Beeinträchtigung ihrer Lebens- und Erholungsräume durch die Ausweisung von Vorranggebieten für Windenergie. Diesem Schutz ist besondere Aufmerksamkeit zu gewährleisten, da Kinder die Risiken nicht abschätzen können und daher erheblich gefährdet sind und ältere oder gebrechliche Menschen schnell gesundheitlichen Schaden erleiden können.
· Zerstörung der Heimat
Ich befürchte durch die Ausweisung von Vorranggebieten für Windkraft an diesen besonderen Landschaftsteilen, den Verlust und die Zerstörung meiner Heimat. Meine Heimat ist geprägt von Weinbau, Tourismus, Landwirtschaft und einer einzigartigen Flora und Fauna. Daher bietet meine Heimat einen hohen Lebens- und Erholungswert. Die überdimensionale Industrialisierung der Landschaft durch die WEA wird diese Werte endgültig zerstören.
· Verletzung einer ausgewogenen Abwägung aller Belange
Der Rat der VG Ruwer hat bei der Behandlung der Bürgereinsprüche zur 11. Änderung des Flächennutzungsplans keine ausgewogene Abwägung vorgenommen. Eine Reihe von Einsprüchen werden abgewiesen. Man stützt sich  auf veraltete Grundlagen und unterschlägt neue Erkenntnisse hinsichtlich der Belastung durch moderne WEA. 
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